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me des DB-Tunnels, Lage des Dükers in Abstromrichtung) wiederher
gestellt werden.

Umbau Bonatzgebäude, Tiefgarage nördliches Bahnhofsgebäude,
Technikgebäude Arnulf-Klett-Platz

Die erforderlichen Grundwassärhaltungsmaßnahmen für das Technik-
gebäude Arnulf-Klett-Platz werden Aufgrund der geringen Absenkungen

• bei MW-Verhältnissen weinger als 1 l/s betragen. Die Wasserhaltung für
die Tiefgarage nördliches Bahnhofsgebäude erfolgt nach Inbetriebnah

• me des neuen Bahnhofs und Rückbau der heutigen Gleisanlage:
Für die Baumaßnahmen zur Neukonzeption Bonatzbau werden Was
serhaltungen erforderlich, wobei die Förderraten < 1,0 l/s betragen wer
den. nur im Im Bereich.des geplanten Ver- und Entsorgungsgebäudes
bei HW-Verhältnissen wird zudem eine Wasserhaltung notwendig, wobei
die Förderraten <0,5 l/s betragen werden.
Unmittelbar neben dem bestehenden S-Bahnbauwerk soll ein neues
Treppenhaus erstellt werden: Um sicherzustellen, dass das S-Bahnbau
werk hierduch nicht beeinflusst wird,. wird das Treppenhaus mittels
Bohrpfählen tiefgegründet. Die Pfahlfüße kommen nicht tiefer als die

• Bodenplatte der S-Bahn zu liegen und enden innerhalb des kmlBH..
Für die dauerhafte Sicherung des umverlegten Kanals Lautenschlager
Straße sind zudem 9 Bohrpfähle zur Lastabtragung der Überbauung er
forderlich, deren Pfahlfüße ebenfalls innerhalb des kmlBH enden.
Des Weiteren werden HDI-Unterfangungen oberhalb des GW-Spiegels
zur Bestandsfundamentsicherung für die Herstellung des Warenwegs
erforderlich. •

Angesichts der jeweils geringen Eingriffstiefen (der Bauwerke) und der
i.d.R. guten hydraulischen Trennwirkung der Grundgipsschichten sind
Mineralwasseranteile im Bereich der Baugruben und damit bauzeitliche
Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservorkommen nicht zu er
warten. Auswirkungen einer erhöhten vertikalen Durchlässigkeit des
Grundgipses und der Grünen Mergel im Bereich der Bohrung BK 11/1
GM auf die Heil- und Mineralquellen sind nach den numerischen Unter
suchungen nicht zu erwarten, da der Druckspiegel des ku2 im Bereich
des Technikgebäudes, des Ver- und Entsorgungsgebäudes und des
Bonatzbaus nicht und im Bereich der Tiefgarage nur um rd. 3,0 m m un
terschritten wird. Sollten sich wider Erwarten doch stärkere Auswirkun
gen ergeben, so werden entsprechende Maßnahmen der abgestimmten
Handlungskonzepte für Problemszenarien (Teil 4 der o.g. Stellungnah
me zum PFA 1.1) umgesetzt. Die Grundwasserentnahmen beschränken
sich auf die obersten Bereiche des oberen Grundwasservorkommens
(Dunkelrote Mergel!Bleiglanzbankschichten). Vorsorglich wird dennoch
das in den Pumpensümpfen gesammelte Grundwasser quantitativ und
qualitativ hinsichtlich möglicher Mineralwasserzutritte überwacht.

Dauerhafte Auswirkungen der Baumaßnahmen auf das Mineral- und
Heilwasservorkommen sind ebenfalls nicht zu erwarten, da im Bau
werksumfeld die natürlichen Potenzial- und Grundwasserströmungsver
hältnisse - z. B. durch Anschluss an das Umläufigkeitssystem des DB
Tunnels - wieder hergestellt werden.
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8 Umbau Bonatzgebäude, Technikge
bäude und Tiefgarage Nördliches
Bahnhofsgebäude

Im Zuge der geplanten Baumaßnahmen für den DB-Tunnel werden das
bestehende historische Bonatzgebäude umgebaut, der Nordflügel abge
tragen und die Zugänge und Treppenanlagen der neuen Bahnhofshalle,
des Bonatzgebäudes und der S-Bahn an die bestehende Klettpassage
angepasst. Durch die Umbaumaßnahmen im Bereich Bonatzgebäu
de/Klettpassage auf bestehendem Höhenniveau wird der Grundwasser
spiegel des oberen Grundwasservorkommens nicht angeschnitten.

Unter dem Kurt-Georg-Kiesinger-Platz ist das unterirdische zweige
schossige Technikgebäude vorgesehen (Bauwerkssohle N 237,0 m,
Aufzug N 236,1 m). Durch diese Baumaßnahme wird flachgründig in das
Grundwasservorkommen in den Dunkelroten Mergeln eingegriffen, wo
bei der Grundwasserspiegel bei Mittelwasserverhältnissen um ca. 0,5 —

2 m unterschnitten wird.

Südwestlich des Technikgebäudes wird das neue unterirdische Ver- und
Entsorgungsgebäude errichtet. Die Zu-. und Ausfahrt erfolgt über die
Bahnhofsvorfahrt am Kurt-Georg-Kiesinger-Platz mit einer Rampe ent
lang der Heilbronner Straße. Dafür muss die Rampe zur Klettpassage
nordwestlich des Bonatzgebäudes einer Treppenanlage weichen. Das
Bauwerk wird in offener Bauweise errichtet und kann nach de?n Bau
grundgutachten von S&P (01/2013) in den Dunkeiroten Mergeln analog
zum bereits errichteten Technikgebäude flach gegründet werden. Die
Unterkahte Bodenpiatte für das neue Ver- und Entsorgungsgebäude
liegt zwischen 237,65 und 238,75 und damit zwischen ca. 0,6 bis 1,8
über dem MW-Grundwasserspiegel im q-/DRM-/BH-Aquifer, der im Be
reich des Ver- und Entsorgungsgebäude zwischen 237,1 m NN im Süd
westen und 236,8 m NN im Nordosten liegt. Damit wird bauzeitlich bei
MW-Verhältnissen keine und bei HW-Verhältnissen. eine geringfügige
Grundwasserabsenkung erforderlich (< 0,5 us). Zur Sicherung des Be
standsbauwerkes werden Verbauten und ggfs. Ankerungen erförderlich.

Der Mittelbereich zwischen Großer Schalterhalle und Mittelhalle uhd
zwischen Kleiner Schalterhalle und Mittelhalle des werden komplett ent
kernt, um den Bau eines vollflächigen Untergeschoßes für die Gebäude-
technik und einer Hotelaufstockung zu ermöglichen: Nach dem Bau
grundgutachten von S&P (01/2013) kann eine verformungsarme Grün
dung als Flachgründung mit Einzel- und Streifenfundamenten im Gips
keuper erfolgen. Im Südosten, im Bereich der Talablagerungen können
Fundamenttiefe,rführungen mit unbewehrtem Beton bis auf den Gips
keuper erforderlich werden. Die Baugrubensohlen für die neuen Baukör
per liegen ca. .0,8 bis 3,4 0,2 m unter bis 2,4 m über dem MW-
Grundwasserspiegel im q-/DRM-/BH-Aquifer, der im Bereich des
Bonatzbaus zwischen 236,6 m NN im Westen und 235,9 m NN im Osten
liegt. Damit wird bauzeitlich (auch bei HW Verh~ltnisscn) vsl. keine
Grundwasserabsenkung erforderlich, bei der bis zu 1,0 l/s Grundwasser
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gefördert werden. Zur Sicherung des Bestandsbauwerkes werden Ver
bauten und ggfs. Ankerungen erforderlich.

Für Lastabtragungen in unmittelbarer Nähe zum bestehenden S-Bahn
Tunnel kann eine Tiefgründung erforderlich werden, wenn eine Zusatz-
belastung für den bestehenden Tunnel auszuschließen ist. Unmittelbar
neben dem bestehenden S-Bahnbauwerk soll ein neues Treppenhaus
mit Abmessungen von etwa.30 m x 12 m erstellt werden, das eine Bo
denplatte) erhält, deren Unterkante bei 236,3 mNN liegt. Um sicher
zustellen, dass das S-Bahnbauwerks hierduch nicht beeinflusst wird,
wird. das Treppenhaus mittels Bohrpfählen tiefgegründet. Hierzu sind 44
Großbohrpfähle (DN 88) im Abstand von etwa 3 m vorgesehen. Die
Länge ist auf 11 m begrenzt, so dass der Pfahlfuß etwa bei etwa 225,5
mNN und damit innerhalb des kmlBH und nicht tiefer als die Bodenplat
te der S-Bahn zu liegen kommt..

Für die dauerhafte Sicherung des umverlegten Kanals Lautenschlager
Straße sind zudem 9Bohrpfähle zur Lastabtragung der Überbauung er
forderlich, deren Pfahlfüße ebenfalls innerhalb des kml.BH enden.
Des Weiteren werden HDI-Unterfangungen oberhalb des GW-Spiegels
zur Bestandsfundamentsicherung für die Herstellung des Warenwegs

• erforderlich~ . . . . . . . -

Unterhalb der Bebauung des nördlichen Bahnhofsgebäudes ist die Tief
garage Nördliches Bahnhofsgebäude geplant. Bei der Errichtung der
Tiefgarage nördliches Bahnhofsgebäude (Bauwerkssohle ca. N 233 m)
kommt es voraussichtlich zu Eingriffen in das obere Grundwasserstock
werk (Dunkelrote Mergel bis Quartär), die ca. 3 m bis 4 m unter Mittel
wasserst~nd betragen.

Aufgrund der o.g.; Grundwassereingriffe ist zur Herstellung aller v.g.
Bauwerke bzw~ im Zuge von Umbaumaßnahmen eine bauzeitliche
Grundwasserabsenkung mit einem Absenkungsziel von max. 0,5 m un
ter Bauwerkssohle notwendig. Hierzu sind insgesamt 2 Baugruben mit
offener Wasserhaltung vorgesehen. Die Baumaßnahme T 1 (Technik
gebäude) ist im. Bauschritt 0. geplant. Der Bau der Tiefgarage Nördli
ches Bahnhofsgebäude erfolgt erst nach Inbetriebnahme des neuen
Hauptbahnhofs und ist inder Bautaktplanung (Stand: Okt. 2010) nicht
aufgeführt. Bei einer geschätzten Gesarntbauzeit von 40 Monaten ist mit
einer Dauer der Wasserhaltung (Bau Tiefgarage) vön ca. 1 Jahr zu
rechnen. . . • •

Angesichts der relativ geringen Eingriffstiefen ünd der guten hydrauli
schen Trennwirkung- der Grundgipsschichten sind Mineralwasserzutritte
im Bereich der. Baugruben nicht zu erwarten, zumal der mo
Druckspiegel nicht oder nur geringfügig (Nördliches Bahnhofsgebäude)
unterschnitten wird. Mögliche Mineralwasserzutritte werden dennoch

• anhand von Analysen der in Pumpensümpfen und Dränagen entnom
menen Grundwasserproben festgestellt. Bei Erreichen der im Zusam
menhang mit dem DB-Tunnel genannten qualitativen/quantitativen
Warnwerte wird im Rahmen des Grundwassermanagements analog ver
fahren.

ARGE Wasser. Umwelt . Geotechnik
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Blatt 5

Strecken- Zweck der betroffene Tiefe der Grund- Reichweite für MW- Einleitungs- Beginn der Dauer der Be- Fundstellen für:
abschnitt Maßnahme geologische wasserabsenkung der Grund- Verhältnisse stellen Benutzung nutzung a) bauliche Gestaltung der

Schichten (Absenkziel) *) wasserab- prognosti- [Bauschritt] erforderlichen Anlagen
senkung zierte b) erwartete Wasserqualität

Wasser- mit Hinweis auf
[m NN] [m] mengen erforderliche

. Reinigungsmaßnahmen
. c) sonstige Pläne und

Unterlagen
TB: 1, 1A, 3,8, Trockenlegung kmlBB/DRM, 0,5 m unter A: 14,93 - lnfiltrationsbr.“ a) technischer Erläuterungs
21, 23 + Sp.-B. der Baugruben qlkml BH Baugrubensohle B: 17,84 (+ WA 1-3) + TB [101 6 Monate bericht (Anlage 1, Teil III,

(223,3- 236,5) C: 272,14 - Neckar 2) PF-Unterlagen), Stellung
nahme Teil 3, Anhang 2

~ b) Stellungnahme Teil 3,
~ . Anhang 2

: c) Anlage 19.2
TB: 1A Trockenlegung kmlBB/DRM 0,5 m unter A: 0,00 - lnfiltrations- a) technischer Erläuterungs

. der Baugrube Baugwbensohle B: 0,00 brunnen 1) [111 6 Monate bericht (Anlage 1, Teil III,
(235,8 bzw. 237,1) . C: 0,02 WA 1-3d PF-Unterlagen), Stellung

• Neckar nahme Teil 3, Anhang 2
. b) Stellungnahme Teil 3,

Ver- und (bei HW bis zu - Kanalisation Anhang 2
Entsorgungs- 0,5 Ws) c) Anlage 19.2
gebäude

Ver und Trockenlegung kmlBB/DRM 0,5 m unter A: 0,00 - Kanalisation a) technischer Erläuterungs
Entsorgungs- der Baugrube Baugwbensohle <10 m B: 0,00 [121 6 Monate bericht (Anlage 1, Teil III,
gebäude (237,1) C: 0,00 PF-Unterlagen), Stellung

. nahme Teil 3, Anhang 2
(bei HW bis zu b) Stellungnahme Teil 3,

. . 0,5 l/s) Anhang 2
c) Anlage 19.2

Neukonzeption Trockenlegung kmlBB/DRM 0,5 m unter A: 1,00 - Kanalisation a) technischer Erläuterungs
Bonatzbau der Baugrube Baugrubensohle <10 m 8: 1,00 . [13] 6 Monate bericht (Anlage 1, Teil III,

. (bis zu 235,5) C: 15,8 PF-Unterlagen), Stellung
. V . nahme Teil 3, Anhang 2

. b) Stellungnahme Teil 3,
. Anhang 2

c) Anlage 19.2

Keine Bautstigkeiten-mit Eingriffen in das Grundwasser im PFA 1.1 f4-3J 6 Monate
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• Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.1 .1 C

Blatt 6

Strecken- Zweck der betroffene Tiefe der Grund- Reichweite für MW- Einleitungs- Beginn der Däuer der Be- Fundstellen für:
abschnitt Maßnahme geologische wasserabsenkung der Grund- Verhältnisse stellen Benutzung nutzung a) bauliche Gestaltung der

. Schichten (Absenkziel) *) wasserab- prognosti- . [Bauschrittj erforderlichen Anlagen
senkung zierte b) erwartete Wasserqualität

. . Wasser- mit Hinweis auf
. V [m NN] [m] mengen . erforderliche

~ Reinigungsmaßnahmen
. c) sonstige Pläne und

. . Unterlagen

Tiefgarage Trockenlegung kmlBB/DRM, 0,5 m unter . ~ A: 6,0 - lnfiltrations- in Anschluss vsl. 1 Jahr a) technischer Erläuterungs
Nördl. Bahn- der Baugwbe q/kmlBH Baügrubensohle B: 2,2 brunen1~ an bericht (Anlage 1, Teil III,
hofsgebäude (232,5) C: 93,4 - NeckarZ . PF-Unterlagen), stellung~

. . . bzw. . [13] nahme Teil 3, Anhang 2

. . . alternativ b) Stellungnahme Teil 3,
. . . Kanalisation . Anhang 2

Neukonzeption 0,5 m unter A: 1,00 c) Anlage 19.2-
Bonatzbau Baugrubensohle < 1Cm B: 1,00

. (bis zu 235,5) . C: 31,6

Legende:

q = Quartär
krnl = Gipskeuper, ungegliedert
kmlBB = Bleiglanzbankschichten
km1DRM = Dunkelrote Mergel
kmlBH = Bochinger Horizont

TB = Teilbaugrube DB-Tunnel/-Trogbauwerke (für Einleitungsstelle: Infiltration über Sohlfilter der teilfertiggestellten Teilbaugruben)
TBf = Teilbaugrube Folgebaumaßnahmen
(WA) = Vorhalteflächen für weitere lnfiltrationsbrunnen mit Nr.
MW = Mittelwasserverhältnisse
Dük. Cann. = Düker Cannstatter Straße
MKK = Fernheizkanal und Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger-Platz
MKS = Medienkanal Mittlerer Schloßgarten
S-B-Üb. = S-Bahn-Überbrückung
Sp.-B: =. Speicherbecken
Vers.-Tun. = Versorgungstunnel

1) nähere Angaben zu den Einleitungsstellen unter Anlage 1.2.1A (Einleiten von Stoffen in das Grundwasser)
2) Ableitung vorbehandelter Uberschusswässer in den Neckar über temporäre Entwässerungsleitung DN 200
3) bzgl. Angaben zur Reichweite der Grundwasserabsenkung in den einzelnen Bauschritten s. Teil 3 (Wasserwirtschaft) der Stellungnahme zum PFA 1.1, Anhang 1 (Teilbericht 2)
A instationärer Erstwasserandrang (in lIs) bei gleichzeitiger Infiltration
B mittelfristiger (quasi-)stationärer Wasserandrang (in l/s) bei gleichzeitiger Infiltration
C Gesamtfördermenge über Dauer der Benutzung (in T m~), ermittelt aus NB (vgl. Anlage 2.1A)
*) nähere Angaben zur Streckenkilometrierung und Absenkzielen der einzelnen Bauabschnitte siehe Anlage 2.1A
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Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.2.1 C

Blatt5

Strecken- Einleitungs- geologische Höhe der Reichweite Herkunft des Bemes- Nieder- Beginn Dauer der Fundstellen für:
. abschnitt * stelle Schichten, Grund- der Grund- Wassers (im . sungswas.~ schlags- der Einlei- Einleitung a) Schluckvermögen des Untergrundes

(Flurstücks- in die einge- wasser- Grund-• Streckenab- sermenge ** menge! tung [Bau- b) baul. Gestaltung der Einleitungsstelle
. nummer) 1) leitet wird aufhöhung wasser- . schnitt) (mit Angabe. rate bei schritt] 5) c) Wasserqualität des Einleitwassers mit

~ aufhöhung des Bemes- r 15, n = 1 . Aufbereitungsmaßnahmen
~ sungsfälles) (im Stre- . sonstige Pläne und Unterlagen

. ckenab- Maßnahmen zur Beseitigung der Ein
. schnitt) leitstelle nach Ende der Benutzung

TB: 1, 1A 2, 3, VB: 1 - 32, kmlBB/DRM, max. 180 m kmlBB/DRM- A: 44,8 iis~~ 306,6 m~/ . [9] 6 Monate a) Erläuterungsbericht Anlage 20.IB, Kap. 3.2
8, 9, 14, 21 23 + 34— 36, 23a, q/kmlBH Aquifer C: 631,1 340,6 l/s . b) Anlage 11 PF-Unterlagen, Anhang 2 der
Sp.-B. 31a, SP17, . q/kmlBH-Aquifer + D: 8,0 Tm3 Stellungnahme (Teil 3)

SP2O, 57-62 (C) . . c) Einhaltung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 der
TBf: 8.9c (WA 1 - 3) . + Niederschlag . Stellungnahme (Teil 3)

51-56, 63-65 . (D) . .~ d) Herleitung Bemessungsniederschlag siehe
(WA 11) . . + Bauwasser . . Anhang 2

. . + Trinkwasser . e) Rückbau lnfiltrationsbrunnen, Anhang 2 de
TB: 10, 13, 15, . (ersatzweise! bei . . . Stellungnahme (Teil 3)
16, 17, 19/20, . Bedarf)
22, 24, 4, T1

TB: 1, 1A, 3,8, VB: 1 —24,26- kmlBB/DRM, max. 270 m kmlBB/DRM- A: 37,5 us4> 186,6 m4/ . [10] 6 Monate a) Erläuterungsbericht Anlage 20.1B, Kap. 3.2
21, 23 + Sp.-B. 32, 34— 38, q/kml BH Aquifer . C: 431,6 . 207,3 us b) Anlage 11 PF-Unterlagen, Anhang 2 der

23a, 31a, . . q/kmlBH-Aquifer + D: 6,0 Tm3 . . . Stellungnahme (Teil 3)
SP17, SP2O, (C) + E:159,4 c) Einhaltung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 der

~ 57-62 . + Niederschlag Tm3 Stellungnahme (Teil 3)
(WA 1 - 3) (D) . . d) Herleitung Bemessungsniederschlag siehe
51-56, 63-65 + Trinkwasser (E) . Anhang 2
(WA 11) . . . . + Bauwasser e) Rückbau lnfiltrationsbrunnen, Anhang 2 de

. . Stellungnahme (Teil 3)
TB: 2,9, 10/11, .

~ 16, 17, 19/20,
22,24,4,T1 . .

TB: 1A VB 1 - 32, 23a, kmlBB/DRM, max. 350 m kmlBB/DRM- A: 24,1 l/s ~‚ 9,1 m3/ [11 ] • a) Erläuterungsbericht Anlage 20.1B, Kap. 3.2
31a, 34- 38, q/kmlBH Aquifer (C) C: 248,8 . 10,1 l/s Monate b) Anlage 11 PF-Unterlagen, Anhang 2 der
SP17, SP2O, . + Niederschlag + D: 0,0 Stellungnahme (Teil 3)
57-62 . (D) + E: 248,8 . c) Einhaltung Einleitgrenzwerte, Anh~ng 2 der
(WA 1 -3) . . . + Trinkwasser (E) Tm3 . . . Stellungnahme (Teil 3)

. . + Bauwasser . . . d) Herleitung Bemessungsniederschlag siehe
51-56, 63-65 . . Anhang 2
(WA 11) . . e) Rückbau lnfiltrationsbrunnen, Anhang 2 de

Neukonzeption A: 1,0 l/s . . Stellungnahme (Teil 3)
Bonatzbau TB: 2, 9, . B: 1,0 l/s

10/11,16, 17, .. C: 15,8 .

18, 19/20, 22, . .

24, 25,4, T1 .
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Anhang - WasserrechtI~che Tatbestände, Anlage 1.2.1 C
Blatt6

Strecken- . Einleitungs- geologische Höhe der Reichweite Herkunft des Bemes- Nieder- Beginn Dauer der Fundstellen für:
abschnitt * stelle Schichten, Grund- der Grund- Wassers (im sungswas- schlags- der Einlei- Einleitung a) Schluckvermögen des Untergrundes

(Flurstücks- in die einge- wasser- Grund- Streckenab- sermenge ** menge! tung [Bau- b) baul. Gestaltung der Einleitungsstelle
nummer) ~ leitet wird aufhöhung wasser- schnitt) (mit Angabe rate bei schritt] 5) c) Wasserqualität des Einleitwassers mit

. aufhöhung des Bemes- r 15, n = 1 . Aufbereitungsmaßnahmen
. . . . sungsfalles) •(im Stre- sonstige Pläne und Unterlagen

• . ckenab- . Maßnahmen zur Beseitigung der Ein
. schnitt) leitstelle nachEnde der Benutzung

TB + TBf: alle TB: 2,9, kmlBB/DRM, max. 350 m Trinkwasser 6 Monate a) Erläuterungsbericht Anlage 20.1B, Kap 3.2
10/11.16, 17, q/kml BH b) Anlage 11 PF-Unterlagen Anhang 2 der

• 18, 19/20, 22, . . . Stellungnahme (Teil 3)
24, 25, 4, T1 . c) Einhaltung Einleftgrenzwerte, Anhang 2 der

Stellungnahme (Teil 3)
TB + TBf: alle (N1 - N10) kmlGG/ max. max. 30 m Trinkwasser max. 10,0 l/s bei Bedarf max. 1,5 a) Erläuterungsbericht Anlage 20.1B, Kap. 3.2

. ku2GD MW +2,0 max. 470 Tm3 (Notmaß- Jahre b) Anlage 11 PF-Unterlagen, Anhang 2 der
. nahme) Stellungnahme (Teil 3)

. . [1 - j c) Einha!tung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 der
. . Stellungnahme (Teil 3)

. d) Handlungskonzept Problemszenarien Stel
. lungnahme (Teil 4)

. . . e) Rückbau lnfiltrationsbrunnen, Anhang 2 de

. . Stellungnahme (Teil 3) .

Tiefgarage Nörd- VB: 7,9 kmlBB/DRM max. 35Cm kmlBB/DRM- 7,9 l/s~ 128,9 m~/ nach Bau- ca. 1 Jahr a) Erläuterungsbericht Anlage 20.1B, Kap. 3.2
hohes Bahnhofs- ~/km1BH + q/kmlBM- c: 160,2 . 143,4 l/s schritt b) Anlage 11 PF-Unterlagen, Anhang 2 der
Gebäude Aquifer (C) + D: 10,5 Tm3 . [13] Stellungnahme (Teil 3)

. + Niederschlag . . c) Einhaltung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 der
(D) . Stellungnahme (Teil 3)
+ Bauwasser . . . . d) Handlungskonzept Problemszenarien Sieh,
+ Trinkwasser . . lungnahme (Teil 4)

. . (ersatzweise/bei e) . Rückbau lnfiltrationsbrunnen, Anhang 2 de
. Bedarf) . . . Stellungnahme (Teil 3)
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Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage t2.1C
Blatt 7

Legende:

q Quartär
kml = Gipskeuper, ungegliedert
kmlBH = Bochinger Horizont
km1DRM = Dunkelrote Mergel
kmlBB = Bleiglanzbankschichten

TB = Teilbaugrube DB-Tunnel (für Einleitungsstelle: Infiltration über Sohifilter der teilfertiggestellten Teilbaugruben)
TBf: = Teilbaugrube Folgebaumaßnahmen
(WA) = Vorhaltefläche für weitere lnfiltrationsbrunnen (mit Nr.)
VB = 12“-lnfiltrationsbrunnen mit Nr. (N1 ... N10: optionale ku2GD-lnfiltrationsbrunnen)
Dük. Cann. = Düker Cannstatter Straße
MKK = Fernheizkanal und Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger-Platz
MKS = Medienkanal Mittlerer Schloßgarten
S-B-Üb. S-Bahn-Überbrückung

Sp.-B. = Speicherbecken
Vers.-Tun. Versorgungstunnel
ZWS = Zielwasserstand (s. Anlage 2.1)

1) zur Flurstücks-Nr. siehe gesonderte Anlage 2.3A
2) ca. MW + 2,0 m (ca. 237 —240 m NN) an lnfiltrationsbrunnen, ca. ZWS ÷2,0 m bzw. max. MW in Teilbaugrube (TB, Infiltration über Sohlfilter)
3) GW—Aufhöhung in den TB 16— 18 beschränkt auf 04 ~—4G0nn AufthehaHcherhGt nach FerhgsteNunq, HGW 10
4) als Bemessungsfall ist die maximal prognostizierte GW-Entnahmerate bzw. lnfiltrationsmengeje Bauschritt (in us) angesetzt (vgl. Anlage 2.1A, Blatt 9)
5) nach derzeitigem Planungsstand (nachrichtlich)

1 6) GW-Aufhöhung gemäß EBA-Entscheid vom 12.01 .2017*) nähere Angaben zur Streckenkilometrierung der einzelnen Bauabschnitte s. Anlage 2.1A
*~) die bilanzierlen lnfiltrationsraten / -mengen beinhalten den Brunnen 114 am Nordkopf (PFA 1.5)

C Gesamtinfiltrationsmenge an Grundwasser über Dauer der Benutzung (in T m3)
D Niederschlagswassermenge aus Wasserhaltung offener Baugruben im Betrachtungszeitraum (in T m~, N = 700 mm/a)
E: Differenz zwischen Gesamtfördermenge an Grundwasser und prognostizierter lnfiltrationswassermenge (= durch Trinkwasserleitung zu kompensierender Unterschuss) über Dauer der Benutzung

(in Tm3)
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